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2. Neusalzer Trefien in unserer Patenstadt Ofienbach/Main 
vom 18.—20. Juli 1959 


Die Vorbereitungen für unsere Festtage 
sind in vollem Gange und können zum 
größten Teil als abgeschlossen betrachtet 
werden. Viele Heimatfreunde haben sich 
angemeldet. 

In den heutigen Nachrichten möchte ich 
einige Aufklärungen und Ergänzungen 
bringen. Die Jubiläumsfeier unseres Ruder- 
Clubs „Möwe“ beginnt um 16 Uhr am 
Bootshaus der Offenbacher Rudergesell- 
schaft „Undine“. Es ist wohl anzunehmen, 
daß der größte Teil der bereits anwesenden 
Neusalzer sich zu dieser Feier einfindet. 
Durch die Teilnahme wollen wir auch 
unser Zusammengehörigkeitsgefühl zum 
Ausdruck bringen. Da der offizielle Teil 
nur etwa eine Stunde dauert, hat jeder 
Zeit, sich seinen Freunden und Bekannten 
zu widmen. 

Um 20 Uhr ist der Begrüßungsabend in 
den Messehallen. Das Programm ist kurz, 
um den Gesprächen weiten Raum zu 
geben; die Jugend kann sich im Tanz 
kennenlernen. 

Am Sonntag früh sind Gottesdienste 
beider Konfessionen mit unsern Geist- 
lichen. 

11.30 Uhr Feierstunde (Akademische 
Feier). Diese hat mit Akademikern nichts 
zu tun, wie verschiedene Heimatfreunde an- 
nahmen. Die Festrede wird wie 1956 unser 
Bürgermeister, der jetzige Vizepräsident 
der Deutschen Bundesbank, Herr 
Dr. Troeger halten. 

Nachmittags 16 Uhr finden wir uns in 
den Messehallen zusammen. Folgende 
Punkte sieht die Tagesordnung vor: 


1. Berichte 

a) Neusalz jetzt, 

b) Schriftverkehr, 

c) Neusalzer Nachrichten, 

d) Unkostenbeiträge. 

2. Neusalzer Vereinigungen in den ein- 
zelnen Städten (Berichte). 

. Neusalzer Heimatbund. 

4. Herausgabe der „Neusalzer Nachrichten“ 
und deren Finanzierung. 

. Wahl von Stadtvertretern. 

6. Wünsche und Anregungen 

Sonntag abend 20 Uhr Schlesierabend in 
den Messehallen. 

Die Gemeinschaftsverpflegung ist gut 
und preisgünstig. Als Beispiel sei der 
Speiseplan für Sonntag angegeben. 

Frühstück: 2 Schinkenbrötchen mit 
Butter, 2 Tassen Kaffee mit Sahne 
und Zucker .. . . 1,20 DM 
Ausgabe: 6.30 Uhr — 9.30 Uhr. 
Mittag: '/1 Suppe, 1 Schweineschnitzel, 
Kartoffeln, Sauce u. Kopfsalat 1,50 DM 
Ausgabe: 11.30 Uhr — 14.00 Uhr. 
Abendessen: 1 garnierte Wurstplatte, 
Butter und Brot 1,30 DM 
Ausgabe: 18.00 Uhr — 20.30 Uhr. 
Apfelsaft, Sinalco, Coca-Cola 0,30 DM 
Bier gibt es auch. 

Für die Gemeinschaftsunterkunft ist die 
neue Eichendorff-Schule vorgesehen, die 
in der Stadtmitte liegt. 

Ich bitte in Offenbach zu melden, wer am 
Sonnabend an einer Zusammenkunft eines 
Betriebes usw. interessiert ist, damit die 
Lokale bestimmt werden können. 

Essen. Beim Essen in einer Gaststätte 
bitte ich darauf zu achten, daß nicht der 
Zustrom zu einem Lokal zu groß wird. 


“ 
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Vom Frankfurter Hauptbahnhof ist 
Offenbach mit der Straßenbahn oder dem 
Schnellbus zu erreichen. 

Am Montag kann die geplante Dampfer- 
fahrt durchgeführt werden, da sich bisher 
350 Teilnehmer meldeten. Offenbach 
rechnet sogar mit 400 Fahrgästen. 

Preis 6,— DM. 

Abfahrt 8 Uhr am Offenbacher Schloß. 
Das Schiff wird auch in Frankfurt an- 
legen. Ziel Rüdesheim und Aßmannshau- 
sen. Wir haben Zeit, um mit der Seilbahn 
zum Niederwald-Denkmal zu fahren, dann 
einen Spaziergang bis zur Seilbahn nach 
Aßmannshausen zu unternehmen. 

Das Organisationsbüro befindet sich in 
den Offenbacher Messehallen. Dort müssen 
die Quartierkarten und Verpflegungsmar- 
ken abgeholt werden. Die Festschrift und 
Festabzeichen werden kostenlos abgegeben. 
Geplant sind Rundfahrten durch Offen- 
bach. Dieselben können am 18. oder 19. 
stattfinden. Wer an einer Rundfahrt teil- 
nehmen möchte, muß dieses auf einer Post- 
karte Offenbach mitteilen, damit ein ent- 
sprechender Bus bestellt werden kann. 
‚Auch bitte ich noch um besondere Mit- 
teilung in Offenbach, wer an einer Zusam- 
menkunft seines früheren Betriebes usw. 
interessiert ist, damit die Lokale bestellt 
werden können. 

Nun wünsche ich allen Teilnehmern eine 
gute Reise und ein frohes Wiedersehen, 
damit unser Treffen wieder ein voller Er- 
folg wird. Die nicht daran teilnehmen kön- 
nen, werden mit ihren Gedanken unter 
uns weilen, und wir senden ihnen herz- 
liche Grüße, Ihr Reinhard Peukert 


Wichtige Mitteilungen 
für die Festteilnehmer 
(Änderungen bleiben vorbehalten) 


1. Verkehrsbüro 

Das Empfangsbüro in den Messe- 
hallen, Kaiserstraße 110, (Ausgabe der 
Quartierscheine, Verpflegungskarten, Fahr- 
scheine für Dampferfahrt, Auszahlung der 
Beihilfen für Besucher aus der SBZ nimmt 
seine Tätigkeit am Freitag, dem 17. Juli 
1959, 14 Uhr, auf. Vorher eintreffende 
Neusalzer werden gebeten, in dringenden 
Fällen im Amtsgebäude, Kaiserstraße 18, 
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Zimmer Nr. 101, vorzusprechen. Das Emp- 
fangsbüro ist am Samstag, dem 18. Juli 
1959, bis 22 Uhr und nach Bedarf am 
Sonntag, dem 19. Juli 1959, geöffnet. 
2. Zimmerbelegung 
Die reservierten Unterkünfte wurden im 
Auftrag und für Rechnung des jeweiligen 
Teilnehmers auf Grund der Anmeldekarte 
bestellt und müssen für die bestellte Zeit 
bezahlt werden. Änderungen bitte unbe- 
dingt noch vor dem Fest dem Magistrat 
Offenbach mitteilen. 
3. Camping 
Möglichkeiten zum Camping bestehen am 
Naturfreundehaus auf der Rosenhöhe in 
der Nähe des Waldschwimmbades. Zufahrt 
über Senefelderstraße, Gravenbruchweg, 
Rosenhöhe, Waldschwimmbad (Endstation 
Buchrainweiher der Obuslinie 3). Eine 
weitere Möglichkeit besteht auf dem Cam- 
pingplatz am Main, nordöstlich des Stadt- 
teils Offenbach a. M. - Bürgel. Die Zelt- 
möglichkeiten sind hier jedoch beschränkt, 
da sich dieser Platz z. Z. im Umbau be- 
findet (Erdbewegungen). 
4. Sammelquartiere 
Sammelquartiere (kostenlos) befinden sich 
in der erst kürzlich erbauten Eichendorff- 
Schule (Bleichstraße) in der Nähe des 
Stadtzentrums. 
5. Gemeinschaftsverpflegung 
Die Gemeinschaftsverpflegung in der Groß- 
küche Kostenbader, Karlstraße 68 (früher 
‚Arbeiterwohlfahrt), wird ausgegeben: 
Frühstückskaffee 
von 6.30 Uhr bis 9.30 Uhr (1,20 DM) 
Mittagessen 
von 11.30 Uhr bis 14.30 Uhr (1,50 DM) 
Abendessen 
von 18.00 Uhr bis 20.30 Uhr (1,30 DM) 
Stammessen in Offenbacher Gaststätten 
Nach Verhandlung mit verschiedenen 
Offenbacher Gaststätten haben sich die 
nachfolgenden zur Abgabe eines Stamm- 
essens zum Preise von 2,50 DM bereit er- 
klärt. 


1. Kolpinghaus, Offenbach a. M., 
Luisenstraße 53 

a) Suppe, Rinderschmorbraten, Kar- 
toffelklöße oder Kartoffeln, Sauce, 
Salat. 

b) Suppe, Bratkartoffeln, Kotelett. 


2. Gaststätte „Zum schnellen Claus“, 
Offenbach a. M., Kl. Biergrund 3 
(am Markt) 
Suppe, Kartoffeln, Salat, Kotelett. 
3. TVO-Gaststätte, Offenbach a. M., 
Goethestr. 11-15 (neben Theater) 
a) Suppe, Schweinekotelett, Kartoffeln, 
Salat oder Gemüse. 
b) 2 Scheiben gebackene Leber, Kar- 
toffeln, Salat oder Gemüse. 
Die Gaststätten haben folgendes Fassungs- 
vermögen: 
a) Kolpinghaus 120-150 Personen, 
b) „Zum schnellen Claus“ 80 Personen, 
c) TVO-Gaststätte 80 Personen. 
6. Parkplätze 
Folgende Parkplätze sind für die Veran- 
staltung vorgesehen: 
Mainstraße von Nr. 11 bis Ende, 
Nordring von Nr. 6 bis Ende, 
Kaiserstraße—Sommerweg beiderseits des 
Mittelstreifens von Bettinastraße bis 
Bernardstraße, 
Bettinastraße, nördlicher Bürgersteig von 
Hausgrundstück Nr. 19 bis Taunusstraße, 
Goethestraße, nördliche Fahrbahn, ausge- 
nommen die Hausgrundstücke Nr. 1—17, 
'Taunusstraße, östliche und westliche Seite, 
Parkplatz Goethestraße 12 (insbesondere 
bei Veranstaltungen im Theater, 
Parkplatz an der Auffahrt zur Main- 
brücke (Henriplätzchen). 
7. Straßenbahn- u. Omnibusverbindungen. 
Letzte planmäßige Straßenbahn- bzw. 
Obusverbindung in der Nacht vom Sams- 
tag auf Sonntag und Sonntag auf Montag: 
Bürgel-Rumpenheim (Linie 3) 0.13 Uhr ab 
Marktplatz, 
Bieber (Linie 2) 0.05 Uhr ab Theater, 
Goethestraße, 
Gemaa Tempelsee (Linie 27) 0.12 Uhr ab 
Kaiserstraße, 
Stadtkrankenhaus — Buchrainweiher (Na- 
turfreundehaus) (Linie 3) 23.55 Uhr ab 
Hauptbahnhof, 
Richtung Frankfurt a. 
0.06 Uhr ab Kaiserstraße. 
Außerdem fährt am Samstag/Sonntag 
(Heimatfest) und Sonntag/Montag (Schle- 
sierabend) nach 1.00 Uhr bei Bedarf ein 
Omnibus in die Randgebiete der Stadt. 
Die Abfahrt wird rechtzeitig bekannt- 
gegeben. 


M. (Linie 46) 


8. Sondertreffen 
Zur Verabredung von Sondertreffen ist im 
Vorraum der Messehallen eine Tafel auf- 
gestellt. Hier können Ort und Zeit der 
Sondertreffen bekanntgegeben werden. 
9. Preisermäßigte Fahrten der Deutschen 
Bundesbahn 
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß 
die Festteilnehmer, die mit der Deutschen 
Bundesbahn gekommen sind und eine 
Fahrpreisermäßigung von 50% für die 
Hauptstrecke analog der Sonderregelung 
im Jahre 1956 erhalten haben, auch für 
die Rückfahrt die vorgeschriebenen Züge 
benutzen müssen. Für andere als die im 
Rundschreiben angegebenen Züge haben 
die ermäßigten Fahrkarten keine Gültig- 
keit. Sie behalten jedoch ihre Gültigkeit, 
wenn rechtzeitig eine Ergänzungsfahrkarte 
gelöst wird. Nähere Auskünfte erteilt die 
Deutsche Bundesbahn. 
10. Festpostkarten 
Die offizielle Festpostkarte wird während 
des Heimatfestes von Tisch zu Tisch ver- 
kauft. 


Festprogramm 
für das Neusalzer Treffen in Offenbach a. M. 


Samstag, den 18. Juli 1959 

16.00 Uhr: Jubiläumsfeier des Ruderclubs 
„Möwe“ im Bootshaus der Offenbacher 
Rudergesellschaft „Undine“ an der Main- 
brücke (Fechenheimer Seite). 

20.00 Uhr: Heimatabend im Festsaal der 
Messehallen, Kaiserstraße 110. 
Begrüßung der Festteilnehmer durch: 
Oberbürgermeister Dietrich und Lehrer 
Reinhard Peukert. 

Bei der Programmgestaltung wirken mit: 
eine Unterhaltungskapelle, Volkstanz- 
und Singgruppe der schlesischen Jugend, 
Kreisverband Offenbach a. M., 
Koch‘sches Männerquartett 

Offenbach a. M., 

Sprecher: Walter Gutsche (Neusalz). 

Sonntag, den 19. Juli 1959 

8.00 Uhr: Katholischer Gottesdienst, Kirche 
St. Paul, Kaiserstraße 60, Erzpriester 
Piwowar (früher Neusalz). 

9.30 Uhr: Evangelischer Gottesdienst, 
Stadtkirche, Herrnstraße 44, Pfarrer Roy 
(früher Neusalz). 


11.30 Uhr: Akademische Feier im Theater 
an der Goethestraße. Festredner: 
Staatsminister a. D. Dr. Troeger, Vize- 
präsident der Deutschen Bundesbank, 
ehemaliger Bürgermeister von Neusalz. 

15.00 Uhr: Tagung des Heimatbundes im 
Theater an der Goethestraße; anschl. 
Lichtbildervortragg von Herrn Paul 
Fischer (Neusalz) über Neusalz und Um- 
gebung. 

20.00 Uhr: Schlesier-Abend (Festausklang 
im Festsaal der Messehallen, Kaiser- 
straße 110. 

Bei der Programmgestaltung wirken mit: 
eine Unterhaltungskapelle, Volkstanz- 
und Singgruppe der schlesischen Ju- 
gend, Kreisverband Offenbach a. M., 
Sprecher: Lehrer Stehmann. 


Freier Eintritt für alle 
Veranstaltungen! 
Montag, den 20. Juli 1959 
8.00 Uhr: Dampferfahrt nach Rüdesheim/ 
‚Aßmannshausen. Abfahrt am Isenbur- 
ger Schloß in Offenbach a. M. mit dem 
Motorschiff „Hessen“; Fahrpreis: 6 DM. 
Alle Festteilnehmer haben freien Eintritt 
zum Deutschen Leder-Museum, Frankfur- 
ter Straße 86 (einzigartige Sammlung von 
Lederarbeiten aller Völker und Zeiten). 
Geöffnet: 
Samstag, den 18.7.1959, 9.00— 17.00 Uhr; 
Sonntag, den 19.7.1959, 10.00 — 17.00 Uhr; 
und zum Klingspormuseum, Herrnstr. 80 
(neue Buch- und Schriftkunst) 
Geöffnet: 
Samstag, den 18.7.1959, 10.00— 12.00 Uhr 
und 14.30 — 16.30 Uhr, 
den 19.7.1959, 10.00— 12.00 Uhr 
und 14.00 — 16.30 Uhr. 
Das Festabzeichen berechtigt zur kosten- 
losen Benutzung der öffentlichen Verkehrs- 
mittel (Straßenbahn, Autobus, Obus) der 
Stadt Offenbach a. M. von Freitag vor- 
mittag bis Montag abend. 
Während des 2. Neusalzer-Treffens wird 
am Rathaus neben der Bundes-, Landes- 
und Stadtflagge die Flagge der Stadt Neu- 
salz aufgezogen. 
‚Auf einhelligen Wunsch der im Organisa- 
tionsausschuß für das Neusalzer Treffen 
vertretenen Schlesier bzw. Neusalzer ist 
eine Kürzung der Programmfolge des Hei- 
matabends und des Schlesierabends erfolgt, 


Sonntag, 
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um den Teilnehmern genügend Gelegen- 
heit zur gegenseitigen Aussprache und 
zum Austausch von Erinnerungen zu ge- 
ben. Günther, Obermagistratsrat 
Betr.: Eisenbahnfahrt 


Große Schwierigkeiten hatte unsere Pa- 
tenstadt mit der Verwaltung der Bundes- 
bahn. Nach langwierigen Verhandlungen 
sind nachstehende Ergebnisse erzielt wor- 
den. Es besteht eine Verfügung der Bun- 
desbahn, nach der Fahrpreisermäßigung 
am Wochenende nur für Eilzüge bewilligt 
werden kann. Die Rückreise kann dage- 
gen zum größten Teil mit D-Zügen erfol- 
gen. Jeder Neusalzer, der sich zum 
Treffen angemeldet hat und dabei 
vermerkt hat, daß er die Bundesbahn 
benutzen wird, erhält von Offenbach ein 
Sonderschreiben. Wer also dieses nicht er- 
hält, muß sich sofort mit der Stadtverwal- 
tung in Verbindung setzen. 

1. Fahrtstrecke Nürnberg—Offenbach 

Es ist zu benutzen der Eilzug Nr. 683, Abf. 
in Nürnberg am 18. 7. 1959 um 7.43 Uhr, 
über Fürth - Neustadt - Kitzingen - Würz- 
burg - Karlstadt - Gmünden - Lohr - Hei- 
genbrücken - Aschaffenburg - Hanau - 
Offenbach. Ankunft: 11.13 Uhr. Rückfahrt 
am 19. 20. oder 21. Juli um 20.40 und 
19.44 Uhr. 

2. München— Frankfurt 

Eilzug Nr. 608, Abf. München am 18. 7. 
um 1.30 Uhr über Augsburg - Günzburg - 
Ulm - Geislingen - Göppingen - Plochin- 
gen - Stuttgart - Ludwigsburg - Mühl- 
acker - Bretten - Bruchsal - Heidelberg - 
Friedrichsfeld - Weinheim - Bensheim - 
Darmstadt - Langen - Frankfurt. Ankunft: 
9.54 Uhr. Rückfahrt am 19. oder 20. Juli 
um 23.25 Uhr. 

3. Hamburg— Frankfurt 

Eilzug 568, Abf. Hamburg Hbf. am 18. 7. 
um 5.26 Uhr, über Harburg - Lüneburg - 
Uelzen - Celle - Hannover - Elze - Kreien- 
sen - Northeim - Göttingen - Eichenberg - 
Hann.-Münden - Kassel - Wabern - Treysa 
- Marburg - Gießen - Bad Nauheim - 
Friedberg - Bad Vilbel - Frankfurt. An- 
kunft: 14.23 Uhr. Rückfahrt am 19. oder 
20. Juli um 21.22 Uhr. 

4. Dortmund— Frankfurt 

Eilzug 220, Abf. Dortmund 18. Juli um 
6.06 Uhr, über Bochum - Essen - Duisburg 


üsseldorf - Deutz - Köln - Beuel - 
igswinter - Neuwied - Niederlahnstein 
- Aßmannshausen - Rüdesheim - Eltville - 
um 


Liebe Neusalzer! 

Um einem möglichst großen Kreis von 
ehemaligen Neusalzern die Teilnahme an 
dem vom 18. bis 20. Juli 1959 in Offen- 
bach a.M. stattfindenden 2. Neusalzer 
Treffen zu ermöglichen, hat die Bundes- 
bahn auf Antrag des Magistrats der Stadt 
Offenbach a. M. vom 18. 6. 1959 zugesagt, 
für die in der Anlage verzeichneten Züge 
eine Preisvergünstigung von 50% ab 
Zusteigebahnhof für die Teilnahme am 
Neusalzer Treffen zu gewähren. 

Erst nach langen Verhandlungen gelang 
es, das erwähnte Zugeständnis der Bundes- 
bahn für Eilzüge und teilweise D-Züge 
(Rückfahrt) zu erreichen, da besonders um 
die Urlaubszeit die D-Züge pp. stark aus- 
gelastet sind. Die Neusalzer dürfen über- 
zeugt sein, daß wir keine Mittel unver- 
sucht ließen, um eine optimale Lösung zu 
erreichen. Wenn das Erreichte nicht in 
allen Punkten unseren Erwartungen ent- 
spricht und teilweise auch der Zug ge- 
wechselt werden muß, so dürfte doch die 
50%/oige Fahrpreisermäßigung ein Äquiva- 
lent bieten. Da wir gewisse Garantien 
gegenüber der Bundesbahn eingehen 
mußten, bitten wir um rege Beteiligung. 
Für den Fall, daß sich gegenüber der An- 
meldung zum Neusalzer Treffen irgend- 
welche Änderungen ergeben (Ankunftstag, 


Ir 


»Möwe“-Nachrichten Nr.1 
Liebe Ruderkameraden u. -kameradinnen! 
Ich habe, so gut ich die früheren Mit- 
glieder der „Möwe“ erfassen und die An- 
schriften in Erfahrung bringen konnte, alle 
mit dem Rundschreiben vom 31. 3. 1959 
angesprochen. 177 Namen habe ich fest- 
gestellt, davon mußte ich 59 als gefallen 
oder inzwischen verstorben streichen. Es 
fehlen noch die Anschriften von folgenden 
früheren Mitgliedern: 
Bär, Rudolf - Ertel, Franz - Forkert, 
Kurt - Gottschlich, Peter - Horenburg, 
Fritz - Ilgenstein, Alfred - Queisser, Ri- 
chard - Sander, Werner - Senf, Hans - 
Schiller, Erwin - Schneider, Otto - 


‘Wiesbaden - Höchst - Frankfurt. Ankunft 
um 12.07 Uhr. Rückfahrt am 19., 20. oder 
21. Juli um 18.11 oder 19.29 Uhr. 


un 


Quartiertage, Beförderungsart pp.), wären 
wir für eine postwendende Unterrichtung 
dankbar. 

Die Stellung von Sonderwagen war lei- 
der nicht möglich. Die Benutzer der Züge 
haben deshalb Freiheit in der Benutzung 
der Wagen innerhalb der 2. Wagenklasse. 
Zusteigmöglichkeit besteht an den fahr- 
planmäßigen Haltestellen, die an der Fahrt- 
route liegen. Letztere bitten wir zu erfra- 
gen. 
Da Sie auf unsere Einladung mitgeteilt 
haben, daß Sie am Neusalzer Treffen teil- 
nehmen und daran interessiert sind, einen 
Sonderwagen zu benutzen bzw. die 50%/oige 
Fahrpeisermäßigung zu erhalten, geben wir 
Ihnen hiervon Kenntnis. Nähere Auskünfte 
erteilen die Bahnhöfe. Fahrkarten werden 
am Zusteigebahnhof gegen Vorlage dieses 
Schreibens und Ihres Flüchtlingsausweises 
ausgegeben. Die Rückfahrt muß mit den 
angegebenen Zügen erfolgen. Festteilneh- 
mer, die länger, d. h., die über den 21. Juli 
1959, 24.00 Uhr, im Rhein-Main-Gebiet ver- 
bleiben wollen, können zu ermäßigten 
Preisen Ergänzungsfahrkarten lösen. 

Wir freuen uns alle schon auf ein Wie- 
dersehen in Offenbach a. M. und grüßen 
Sie alle recht herzlich. 


gez. Georg Dietrich 
Oberbürgermeister 


1, Kurt - Weise, Manfred - Woit- 
schach, Werner - Wolf, Albrecht - Fichte, 
Hilde - Klose, Edith. 

Vielleicht habe ich unwissentlich man- 
ches frühere Mitglied der „Möwe“ nicht 
erfaßt und demzufolge auch nicht ange- 
schrieben. Ich bitte diese Heimatfreunde 
um ihre Meldung und um die Aufgabe der 
Anschrift. An jedes Clubmitglied richte ich 
die Bitte, bei der namentlichen Erfassung 
früherer „Möwe“-Kameraden mich zu 
unterstützen. 

Nun sind die alten und guten „Möwen“- 
Geister wach geworden. Bis zur Stunde 
sind von 45 „Möwen“ die Zusagen, an der 
75-Jahr-Feier teilzunehmen, eingegangen. 
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Es gibt noch wenige frühere Ruderfreunde, 
die das Anschreiben einfach totschwei- 
gen. Meine Bitte, den Fragebogen ausge- 
füllt zurückzureichen, trage ich auf diesem 
Wege noch einmal an diese heran. Es er- 
scheint mir unvorstellbar, daß man sich 
schon — so weit — von der Heimat ent- 
fernt haben könnte. 

Aus den eingegangenen Fotos habe ich 
eine Serie von ca. 75 Aufnahmen zur Re- 
produktion herausgesucht, die allseitiges 
Interesse finden und auch zur Verfügung 
stehen werden. Am Sonnabend abend wer- 
den diese Bilder als Lichtbilderreihe vor- 
geführt. 

Daß wir bei unserem Patenverein, der 
Offenbacher Rudergesellschaft „Undine“ 
herzlich willkommen sind, davon wurden 
wir gelegentlich des Anruderns der Offen- 
bacher Rudervereine überzeugt. Am An- 
rudern hatte, ergänzt mit einem „Undine“- 
Kameraden, auch eine Viererbesatzung der 
„Möwe“ teilgenommen. Wir dürfen ver- 
sichert sein, daß der „Möwe“-Jubilar wäh- 
rend der Heimattage der Neusalzer im 
Bootshaus der „Undine“ in echter Ruder- 
gastlichkeit offene Herzen und Türen 
antreffen wird, daß aber auch alle Turn- 
und Sportkameraden der Neusalzer Turn- 
und Sportvereine in diesen Tagen im 
Bootshaus willkommen sind. Wer sonst 
noch irgend einen Wunsch oder eine Frage 
hat, den bitte ich, mich direkt anzuschrei- 
ben an die bekannte Anschrift in Frank- 
furt/M-Nied, Oeserstraße 95. 

Der Bootspark der „Undine“ steht wäh- 
rend der Festtage den Ruderkameraden 
zur Verfügung. Wir können uns von Fall 
zu Fall im Laufe des Sonntags im Boots- 
haus verabreden. 

Zu einer noch festzulegenden Stunde 
dieses Tages wollen wir uns zu einer 
„Clubversammlung“ zusammenfinden und 
über die Form der weiteren Traditions- 


pflege unserer „Möwe“ einen Beschluß 
fassen. 
Wie finde ich zum Bootshaus der 


ORG. „Undine“? 

Der Mittelpunkt des gesamten Heimat- 
treffens ist in Offenbach die Messehalle, 
die in der Kaiserstraße dicht vor der Main- 
brücke liegt. Von hier führt der Weg zum 
„Undine“-Boothaus über die Mainbrücke 
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auf das jenseitige Mainufer. Am Ende der 
Mainbrücke führen linksseitig Stufen zu 
einem Fußweg hinab, welcher direkt zum 
Bootshaus führt. Der Anfahrtsweg für 
Fahrzeuge biegt ca. 100 m hinter der 
Brücke links zum Bootshaus ab, wo auch 
ein entsprechender Parkplatz vorhanden 
ist. Zu Fuß ist das Bootshaus von der 
Messehalle in fünf Minuten zu erreichen. 

Alle Ruderfreunde, die ihre Teil- 
nahme an der „Möwe“-Feier zugesagt ha- 
ben, weise ich an dieser Stelle noch einmal 
ausdrücklich darauf hin, daß alle Anmel- 
dungen für Übernachtungen und Verpfle- 
gung an die Stadt Offenbach zu machen 
sind. Den Fragebogen der Stadt, der aus- 
gefüllt an diese zurückzureichen ist, über- 
reiche ich anliegend. 

Nun wünsche ich diesen ersten „Möwe“- 
Nachrichten einen guten Empfang. Möch- 
ten sie dazu beitragen, daß noch mehr 
Freunde zur Fahrt nach Offenbach zum 
Neusalzer Heimattreffen und zur Teil- 
nahme an unserer 75-Jahr-Feier angeregt 
werden. Mit heimatlichem Ruderergruß 

Paul Fischer 


Liebe Kameraden des Ruderclubs „Möwe“! 

Die Offenbacher Rudergesellschaft „Un- 
dine“ hat sich in Fortsetzung der freund- 
schaftlichen Beziehungen Offenbachs zu 
Neusalz in großherziger Weise bereit er- 
klärt, die Patenschaft für den Ruderclub 
„Möwe“ zu übernehmen. 

Als letzter Clubführer der „Möwe“ habe 
ich der Rudergesellschaft für das im alten 
deutschen NRuderergeist ausgesprochene 
Anerbieten in aufrichtiger Freundschaft 
gedankt. 

Leider wird es mir selbst wegen einer 
längeren Auslandsreise nicht möglich sein, 
an dem Ehrentag der „Möwe“ in Offen- 
bach zu sein. Ich habe daher Herrn Paul 
Fischer mit meiner Vertretung beauftragt 
und bitte alle Mitglieder der „Möwe“, sich 
am Samstag, dem 18. 7. 1959, um 16 Uhr, 
im Bootshaus zu einer Feierstunde einzu- 
finden. 

Der Rudergesellschaft können wir durch 
zahlreiches Erscheinen am besten danken 
und zeigen, wie sehr wir echte Ruderer- 
freundschaft zu schätzen wissen. 

Mit herzlichen Ruderergrüßen 
Alexander Doherr Gruschwitz 


An die 
Ruderkameraden und -kameradinnen 
vom RC. „Möwe“, Neusalz (Oder) 

Der Deutsche Ruder-Verband hatte in 
seinem Verbandsorgan „Der Rundersport“ 
dazu aufgerufen, die Geschichte des Ruder- 
sports aus den abgetretenen Reichsgebie- 
ten zu erfassen und festzuhalten. Aus dem 
Organ haben wir ebenfalls erfahren, daß 
die Mitglieder dieser Rudervereine aus 
den verlorenen Ostgebieten, die eine alte 
und ruhmreiche Rudertradition besitzen, 
besonders aus dem Strombereich der Oder, 
in Erfüllung dieser Traditionspflicht sich 
zusammengefunden haben und unter der 
alten Clubflagge die Namen ihrer Vereine 
aufs neue erstanden sind. 

Rudervereine aus dem Bundesgebiet ha- 
ben diesen Traditionsgemeinschaften in 
ihren Ruder- und Bootsheimen gastliche 
Hausrechte eingeräumt und dazu beige- 
tragen, die Anregungen des Deutschen 
Ruder-Verbandes zu verwirklichen. 

Die Stadt Offenbach am Main hatte im 
Jahre 1955 die Patenschaft für die Oder- 
stadt Neusalz übernommen. Allen Neu- 
salzern hat Offenbach damit ein Zuhause 
gegründet, wo alle Fäden der vertriebenen 
Neusalzer zusammenlaufen und zusam- 
mengehalten werden. 

Aus dieser Patenschaft der Stadt wol- 
len wir Offenbacher Ruderer von der 
Rudergesellschaft „Undine“ nun im Sinne 
des Deutschen Ruder-Verbandes uns mit 
den Neusalzer Patenschaftskindern noch 
enger verbunden fühlen. Dem Ruderclub 
„Möwe“, der in diesem Jahre auf ein 
75jähriges Bestehen zurückblicken kann, 
wollen wir zur Pflege seiner stolzen Tra- 
dition im Dienst des deutschen Rudersports 
in unserem Rudererheim und Bootshaus 
am Main Heimat- und Hausrechte ein- 
räumen. 

Wir haben diesen einmütigen Beschluß 
der Offenbacher „Undine“ an den letzten 
Vereinsvorsitzenden der „Möwe“, Herrn 
Doherr Gruschwitz, herangetragen. 

Die Neusalzer Ruder- und Sportkamera- 
den werden in unserem Bootshaus stets 
eine offene Tür finden und in bewährter 
Rudergastlichkeit immer willkommen sein. 
Ganz besonders, wenn es gilt, während 
der Tage des Neusalzer Heimattreffens am 


18./20. 7. in einer Feierstunde den 75. Ge- 
burtstag der „Möwe“ zu begehen. 

In Verbindung damit soll in dieser 
Stunde die Traditionsgemeinschaft der 
„Möwe“ aus der Taufe steigen und dabei 
will die Offenbacher Rudergesellschaft 
„Undine“ die Patenschaft übernehmen. 

Mit rudersportlichem Gruß! 
Offenbacher Rudergesellschaft 
„Undine“ e. V. 

Costa Mohr, 1. Vorsitzender 


Ruderkameraden und -kameradinnen! 


Vergessen Sie bitte nicht, die Sportsachen 
dem Reisegepäck beizufügen. Verabredun- 
gen sollen an Ort und Stelle getroffen 
werden. 

Auf jeden Fall wollen wir am Sonntag 
in der Frühe in alter Frische und Ge- 
wohnheit zu einer Gemeinschaftsfahrt in 
die Boote steigen. Während der Offen- 
bacher Tage wird Ruderkamerad Gottfried 
Kopp das Amt des Ruderwarts betreuen 
und im Einvernehmen mit dem Ruderwart 
der ORG. „Undine“ die Bootsbesatzungen 
einteilen. Alle diesbezüglichen Wünsche 
bitte an Ruderkamerad Kopp herantragen. 

Im Anschluß an die gemeinsame Fahrt 
findet die Mitglieder-Versammlung der 
„Möwe“ um 9 Uhr im Bootshaus der ORG. 
„Undine“ statt. Um die Teilnahme aller 
anwesenden früheren Mitglieder der 
„Möwe“ bitte ich. Alle Freunde der 
„Möwe“ sind dazu eingeladen. 


Tagesordnung: 
1. Bericht des beauftragten Geschäfts- 
tührers 
2. Wahl des Vorstandes 
3. Wahl der Kassenprüfer 
4. Verschiedenes 

Im Mittelpunkt wird die Beschlußfassung 
darüber stehen, die Traditionspflege des 
RC. „Möwe“ zu verankern und die Auf- 
rechterhaltung des Vereins in loser Form 
zu sichern. 

Es bleibt uns dabei nicht vorenthalten, 
auf der Basis freundschaftlicher Ruder- 
kameradschaft einen Vorstand zu erwäh- 
len, der namentlich und statutenmäßig 
dem Club vorstehen wird. Die Kameraden 
bitte ich, durch Vorschläge dieser formalen 
Form zu entsprechen und andererseits 
einer Berufung durch die Wahl sich nicht 
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zu enthalten. Fest müssen stehen: 1 bis 2 
Vorsitzer, ein Geldverwalter und einige 
Beisitzer. Der früheren so lebendigen Akti- 
vität für den Rudersport und für unsere 
„Möwe“ entsprechend, wollen wir fortan 
in dieser nunmehr ideellen Form unserer 
Heimatverbundenheit und einer bewähr- 
ten Ruderkameradschaft Ausdruck ver- 
leihen. Paul Fischer 


Sondertreffen 
der Turn- und Sportvereine 


beim Neusalzer Heimattreffen am 18. Juli 
in Offenbach 

Im Nachrichtenblatt Nr. 4 hatte ich die 
Mitglieder der Turn- und Sportvereine 
unserer Heimatstadt dazu aufgerufen, 
während der bevorstehenden Wieder- 
sehenstage in Offenbach bei einem Son- 
dertreffen aller Turner und Sportler die 
Freundschaften untereinander aufs neue 
erstehen zu lassen. Dieses Sondertreffen ist 
im Gesamtplan für Sonnabend nachmittag 
eingestuft werden. Wie einst in der Hei- 
mat, wollen wir zum Ausdruck bringen, 
daß wir alle, die Turner und Ruderer, die 
Schützen und Kegler, die Fußballer und 
Leichtathleten, die Tennisspieler und) 
Schwimmer, die Handballer und Radfahrer 
noch heute uns verbunden fühlen. 

‚Aber dieses Zusammensein allein ist es 
nicht, was uns zu diesem Sondertreffen 
aufruft, Der drittälteste Neusalzer Sport- 
verein, unser Ruderclub „Möwe“, wurde 
im Jahre 1884 gegründet. Mit Stolz kann 
die „Möwe“ in diesem Jahre auf ihre 
75jährige Laufbahn zurückblicken. In einer 
würdigen Feierstunde soll bei dem Heimat- 
treffen dieses Tages besonders gedacht 
werden. Darüber hinaus will der in West- 
deutschland sehr geachtete Ruderverein, 
die Offenbacher Rudergesellschaft „Un- 
dine“, in Verbindung mit der Jubelfeier 
die Patenschaft für unseren RC. „Möwe“ 
übernehmen und hat zur Durchführung 
dieser Sonderveranstaltung das am Main 
schön gelegene Bootshaus zur Verfügurig 
gestellt. 

Bedarf es darum noch eines Hinweises, 
daß das Sondertreffen der Turner und 
Sportler und die Jubelfeier unserer „Möwe“ 
die Stunde sein soll, in der unsere einstige | 
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Zusamengehörigkeit im Dienste der Lei- 
besübungen von allen aufs neue unter Be- 
weis gestellt wird. 

‚Aus den Reihen der „Möwe“, von denen 
45 Kameraden die Teilnahme an der Ju- 
belfeier zugesagt haben, ist der Wunsch an 
mich herangetragen worden, beide Treffen 
zu verbinden. Alle sollten dieser kamerad- 
schaftlichen Einladung, der sich auch der 
Vorstand der Offenbacher Rudergesellschaft 
„Undine“ anschließt, von Herzen gern ent- 
sprechen. Die Feierstunde der „Möwe“ wird 
im Bootshaus der ORG. „Undine“ am 
Sonnabend nachmittag von 16 bis 17 Uhr 
stattfinden. Ein ungezwungenes kamerad- 
schaftliches Zusammensein wird uns dann 
bis 19 Uhr im „Undine“-Bootshaus zusam- 
menhalten. 

Nun habe ich noch eine Bitte: Um einen 
Überblick zu bekommen bezüglich der 
Platzfrage, bitte ich, in den Anmeldefor- 
mularen die Teilnahme an dieser Sonder- 
veranstaltung zu melden. 

Mit heimatlichem Gruß 
Paul Fischer 


Hermann Otto Thiel 
zum Kulturreferenten 
des Schlesierbundes Nürnberg e. V. ernannt 


Der Leiter des Neusalzer Heimatkreises 
in Nürnberg, H. O. Thiel, wurde im Herbst 
1958 zum Kulturreferenten des Schlesier- 
bundes Nürnberg bestellt. Thiel leitete 
von 1924—1940 die Städtische Bücherei in 
Neusalz und betreute zehn Jahre lang bis 
zum Jahre 1933 das Jugendferienheim Tar- 
nau der Vereinigten Jugendwanderbünde 
in Neusalz. Im Heimatmuseum hatte Th. 
viele Ausstellungen vorbereitet und war 
auch Mitglied des Künstlerischen Aus- 
schusses der Volksbühne e. V. — In seiner 
neuen Eigenschaft als Kulturreferent ‚in 
Nürnberg gründete er einen „Kulturellen 
Arbeitskreis“ und hielt u. a. Vorträge über 
Gerhart Hauptmann und Hermann Stehr. 
Auf seine Gedichtbände „Von dieser und 
jener Welt (1949) und „Strom und Stern“ 
(1958) haben wir wiederholt hingewiesen. 
— Im Hauptberuf ist Ldsm. Thiel Biblio- 
thekar und leitet die Staatliche Beratungs- 
stelle für Volksbüchereien in Mittelfranken. 


Neusalzer Heimatkreise 


1. Nürnberg. Leiter H. O. Thiel, Nürn- 
berg, Äußere Bayreuther Straße 73. 

2. Frankfurt, Leiter Paul Fischer, Frank- 
f{urt/M.-Nied, Oeserstraße 95. 

3. Stuttgart, Leiter Karl Mienack, Stutt- 
gart-Süd, Mohringer Straße 133. 

4. Hannover, Leiter Wilhelm Braune, 
Hannover-L., Röttgerstraße 21. 

5. Düsseldorf, Leiter Franz Sierski, Düs- 
seldorf, Kölner Straße 61. 
Ich bitte alle Heimatfreunde aus Neu- 
salz und dem Kreise Freystadt sich 
schriftlich bei Landsmann Sierski zu 
melden. 

6. Berlin, Eberhard Eschricht, Berlin W 30, 
Bayrischer Platz 6. 


Vom Neusalzer Heimatkreis in Nürnberg 

Nürnberg ist eine industriereiche Groß- 
stadt mit einer großen Vergangenheit. 
Nicht nur die Kaiserburg hoch über den 
Ufern der Pegnitz und die Kirchen von 
St. Lorenz und St. Sebald, auch die Namen 
von Hans Sachs und Albrecht Dürer bis 
zu Karl Bröger erzählen von der Blütezeit 
der Kunst und von der Poesie und Gestal- 
tungskraft seiner Bürger. Hier in Nürn- 
berg haben sich nach der letzten Kriegs- 
katastrophe, die auch die schöne Altstadt 
nicht verschonte, einige Dutzend Neu- 
salzer niedergelassen, die seit 1951 sich 
regelmäßig in Abständen von 8 bis 10 
Wochen zusammenfinden, weil sie ihre 
alte Heimatstadt an der Oder nicht ver- 
gessen können. 

Auch in diesem Jahr traf sich der Neu- 
salzer Heimatkreis in Nürnberg wiederholt 
im „Adamsgarten“ in der Bayreuther 
Straße und es ist jedesmal eine Wieder- 
sehensfreude, wenn vertraute Gesichter aus 
den entlegendsten Stadtteilen oder aus 
dem Zentrum sich an der großen Tafel 
vereinigen zum Gedankenaustausch oder 
zur Unterhaltung. Die Jugend ist freilich 
nur spärlich vertreten, um so mehr ist 
jeder erfreut, wenn er bekannten Gestalten 
begegnet, deren Antlitz noch die Arbeit 
und Freude der alten Oderstadt geprägt 
hat: die Hausfrau, die Verkäuferin, der 
Postbote, der Friseur, der Arbeiter oder 


die Angestellte. Sie alle haben einmal die 
gleichen Schulen besucht, haben das Rat- 
haus, das Postamt am Markt, das 
Heimatmuseum, die Betriebe und Ge- 
schäfte, die Gaststätten und Badeanstal- 
ten in bester Erinnerung und auch die 
Kirchen. Das letzte Mal, es war gegen 
Ende Mai, brachte uns eine Neusalzerin 
ein längeres Mundartgedicht zum Vortrag, 
das der unvergessene Pastor Berger sei- 
nem Amtsbruder Pastor Gürtler nach sei- 
nem Weggang von Neusalz nach Berlin in 
humorvoll-herzlichem Gedenken gewidmet 
und im Heimatkalender veröffentlicht 
hatte. Auf einmal wird wieder mit diesen 
Persönlichkeiten die Vergangenheit leben- 
dig und Neusalz wird gegenwärtig, genau 
so wie zu anderen Stunden, wenn von 
Neusalzer Lehrern, Ärzten, Künstlern oder 
von „Neusalzer Originalen“ gesprochen 
wird. Namen wie Günther Suesmann, Fritz 
Gottschlich, Lotte Jaekel, Willy Kluge, 
Wilhelm Gotthold Schulz, Edmund Glaeser, 
Lehrer Vetter und Lehrer Alt erinnern an 
Chorkonzerte, an Gedichte und Bücher, an 
Ausstellungen und Bilder, die für die Hei- 
mat zeugen und unvergessen sind, wie der 
Strom, der Oderwald und der Hafen. 
A. O. Thiel 


Neusalzer Heimatkreis Hannover 

Das zweite Neusalzer Treffen in Hanno- 
ver fand am 24. 5. 1959 im kleinen Saal 
des Tiergartenlokals um 15 Uhr statt. 
Diesmal konnte ich 47 Neusalzer begrüßen 
und für ihr Erscheinen danken. Sieben 
Heimatfreunde hatten sich entschuldigt, da 
verreist oder beruflich verhindert. Diese 
Schreiben wurden von Ldsm. Siegfried 
Hausknecht verlesen und Grüße den An- 
wesenden ausgerichtet. In humorvoller 
Weise führte uns L. Hausknecht in einem 
gedanklichen Spaziergang von Haus- 
knechts Ecke nach Zollbrücken. Zwischen- 
durch gab es eine Unterbrechung, da zur 
Freude aller Anwesenden, L. Peukert mit 
Frau und Tochter erschien. 

Nachdem L. Hausknecht seine Wande- 
rung durch den schönen Oderwald bis zur 
Gaststätte Schwiedewie beendet hatte, nahm 
L. Peukert das Wort. Da er direkt aus 
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Offenbach und Kempen kam, konnte er 
viel berichten, was alle Anwesenden sehr 
interessierte. 

Der schöne Nachmittag wurde bei Kaffee 
und Kuchen in fröhlicher Plauderei, zu- 


letzt mit einem kleinen Rundgang bei 
herrlichem Sonnenschein zu den Wild- 
gehegen, beschlossen. Bis zu den späten 
Abendstunden blieben einige Unentwegte 
beisammen. 'W. Braune 


Familien - Nachtichten 


Wir gratulieren 


unsern Heimatfreunden zu den verschiede- 
nen Familienereignissen und wünschen 
allen recht viel Glück für das weitere 
Leben. 


zur goldenen Hochzeit 


am 19. 4. 1959 Herrn Karl Häckel und 
Frau Luise, Mathildenstr. 12, in Winters- 
dorf/Thür., Gröbaer Straße 4; 

am 7. 6. 1959 Herrn Max Dutke und Frau 
Clara geb. Fechner, Bahnhofstraße 12, in 
Forst/Laus., August-Bebel-Straße 54; 

am 31. 5. 1959 Herrn Richard Müller und 
Frau Martha geb. Kochale, Breite Str. 6. 

in Hirschau, Lindenweg 15; 


zum 40. Hochzeitstag 


am 12. 3. 1959 Herrn Wilhelm Pursche 
und Frau, in Peine, Marktstraße 20; 

am 4. 3. 1959 Herrn Fritz Hänsel und 
Frau Hildegard geb. Reiske, Neusalz-Kus- 
ser, Damm 3, in Peine, Hagener Straße 19; 


zur silbernen Hochzeit 


am 10. 2. 1959 Herrn Fritz Wincke und 
Frau in Bremerhaven-Mitte, Pestalozzi- 
straße 6; 

am 19. 3. 1959 Herrn Paul Rothe und 
Frau Helga geb. Nitsche, Bahnhofstr. 44, 
in Berlin-Neukölln, Karl-Marx-Straße 129; 

am 27. 12. 1957 Herrn Walter Brachmann 
und Frau Alma geb. Werner, Freystädter 
Straße 111, in Nußloch bei Heidelberg, 
Lessingstraße 5; 

am 15. 10. 1959 Herrn Erich Häckel und 
Frau Hildegard geb. Schwan, Kirchhofstr., 
in Herten/Westf., Otto-Lenz-Straße 29; 

am 29. 12. 1957 Herrn Erich Hübner und 
Frau in Göppingen/Württ., Heinrich-Lau- 
derer-Straße 32; 
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am 15. 5. 1959 Herrn Bruno Krümpel- 
mann und Frau Elsa geb. Marganus, 
Markt 16, in Landshut/Bayern, Kalcher- 
straße 72; 


zur Vermählung 


am 10. 2. 1959 Herrn Hans Viebrock mit 
Frl. Ruth Sprengel in Hannover, Richard- 
Wagner-Straße 18; 

am 15. 11. 1958 Frl. Barbara Zinnert, 
Tochter des Herrn Helmut Zinnert und 
seiner Ehefrau Herta geb. Gaebel mit Herrn 
Max Werner in Hindelang/Allgäu; 

Pfingsten 1957 Herrn Prokurist Günter 
Jannek mit Frl. Anneliese Schubert in 
Hofheim/Taunus; 

am 29. 5. 1955 Herrn Horst Brachmann, 
Freystädter Straße 111, mit Frl. Rosa 
Seitz in Nußloch bei Heidelberg, Lessing- 
straße 9; 

am 25. 2. 1959 Frl. Germa Blumenberg, 
Berliner Chaussee 41 mit Herrn Cuno 
Altendorf in Bad Godesberg, Auf dem 
Brand 2; 

am 6. 5. 1959 Herrn Hubert Walke mit 
Frl. Renate Böhlmann in Schönebeck/Elbe; 

am 26. 11. 1956 Herrn Ehrenfried Walke 
mit Frl. Sophie Kruse in Bentfeld 77 über 
Paderborn; 

am 5. 6. 1959 Herrn Eberhard Thomas, 
Markt 13, mit Frl. Inge Mittelstädt, in 
Berlin-Friedenau, Wielandstraße 34; 


zur Verlobung 


am 30. 11. 1958 Herrn Hans Joachim 
Zinnert mit Frl. Helma Schäfer in Meß- 
kirch/Baden, Stockacher Straße 9a; 

am 6. 12. 1958 Frl. Erika Krümpelmann 
mit Herrn Siegfried Benzinger in Lands- 
hut/Bayern, Kalcherstraße 72; 

am 22. 2. 1959 Frl. Gabriele Steinert mit 
Herrn Werner Sackermann in Götters- 
wickerham/Närh.; 


zur Geburt eines Sohnes 


am 25. 2. 1959 Reinhard, Herrn Dr. med. 
Reinhard Mangliers und Hildegard geb. 
Stiewe, in Bedburg-Hau, Bahnstr. 7; 


zur Geburt einer Tochter 


am 20. 5. 1959 Ulrike, Frau Annemarie 
Hagspihl, geb. Standke, Adolf-Hitler-Str.15, 
und Herrn Dr. med. Klaus Hagspihl in 
Berlin-Zehlendorf, Charlottenburger Str. 21; 


Geschäfts- und Dienstjubiliäen 


Fleischermeister Otto Niemsch, Frey- 
städter Straße 39, hatte mit seiner Ehefrau 
Marie geb. Wolff im Juli 1956 ein drei- 
faches Jubiläum: 

50 Jahre verheiratet, 

50 Jahre Fleischermeister und 

50 Jahre ein selbständiges Geschäft; 


Am 1. 5. 1919 hat Herr Erich Dederding 
das Uhren- und Goldwarengeschäft von 
Herrn Heinrich Businius, Markt 19, käuf- 
lich erworben. 

1958 konnte Herr Polizeioberkommissar 
Walter Kroll sein 40jähriges Dienstjubilä- 
um begehen. Er war Leiter des Polizei- 
kommissariats Lauterberg. 


Prüfungen usw. 

1958 bestand H. Hubert Walke seine Prü- 
fung als Elektromeister in Schönebeck/ 
Elbe. 

1953 legte Herr Ehrenfried Walke seine 
Meisterprüfung im Bäckerhandwerk ab. 
Wohnhaft in Bentfeld 77 über Paderborn. 

Ostern 1959 bestand Herr Karl Werner 
Seifert, Sohn des Prokuristen Ernst Sei- 
fert und seiner Ehefrau geb. Geister, das 
Abitur; wohnhaft: Dülken, Hochstraße 50. 


Unsere Geburtstagskinder 


94 Jahre 
am 19. 8. 1959 Frau Henriette Lange, 
Mühlenweg 3—5, in Struppen, Kreis Pirna, 
Hohe Straße 7. 
92 Jahre 


am 8. 5. 1959 Herr Töpfermeister Her- 
mann Weber in Erlangen, Friedrichstr. 23. 


87 Jahre 


am 7. 9. 1959 Frau Berta Gutsche, Grün- 
straße 14, in Barsinghausen, Bergstraße 29. 


85 Jahre 


1959: Frau Gertrud Wacke, Wallstraße 2, 
in Luckenwalde, Rudolf-Breitscheid-Str. 70. 
81 Jahre 

am 8. 8. 1959 Herr Lehrer i. R. Alexan- 
der Merz in Hannover-Linden, Allerweg 7; 

Juli 1959: Frau Clara Poppe, Karlstraße, 
in Sangerhausen, Wasserturm 3. 


80 Jahre 

am 4. 11. 1958 Frau Anna Gaebel in 
Rastatt, Städt. Altersheim; 

15. 7. 1959 Herr Paul Gründler, Fried- 
richstraße 46, in Luckenwalde, Rudolf- 
Breitscheid-Straße 70; 

am 19. 5. 1959 Frau Martha Heller in 
Dresden, Braunsberger Straße 11; 

am 14. 9. 1959 Frau Hedwig Meise geb. 
Schorsch, Breslauer Straße 5, in Rhein- 
hausen, Kronprinzenstraße 84; 

am 30. 4. 1959 Frau Berta Müller, Luisen- 
straße, in Heroldsbach 90 f, Kr. Forch- 
heim; 

am 10. 2. 1959 Frau Elfriede Mende, 
Luisenstraße, in Berlin-Tegel, Moranen- 
weg 42; 

am 12. 6. 1959 Herr Adolf Pfeiffer, Bres- 
lauer Straße 38, in Berlin-Adlershof, Sil- 
berberger 21; 

am 20. 6. 1959 Herr Alfred Walter, Eich- 
amtsstraße 9, in Salzwedel, Goethestr. 16. 


75 Jahre 

am 7. 6. 1959 Herr Bruno Franke, Bres- 
lauer Straße 31, in Camburg/Saale, Rat- 
hausstraße 4; 

am 26. 6. 1959 Herr Paul Galla, Rhein- 
hausen, Rheingoldstraße 90; 

am 19. 11. 1959 Frau Fleischermeister 
Berta Brendel, Berliner Straße 1, in Löbau, 
Wiedemuthstraße 12; 

am 15. 8. 1959 Frau Anna Dullin, Kusser 
Hauptstraße 21, in Erfurt, Fritz-Büchner- 
Straße 32. 


74 Jahre 


am 1. 8. 1959 Herr Paul Schauder, in 
Stadtroda/Thür. Straße der Jugend 6. 
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72 Jahre 
am 26. 12. 1958 Herr Paul Kositza, 
Kirchhofstraße 17, in Zschöpel 25 über 
Gößnitz, Post Schmölln. 
71 Jahre 
am 5. 2. 1959 Frau Emma Rutsch, Rau- 
dener Straße 23, in Gronau/Westf., Eichen- 
allee lic; 
am 25. 2. 1959 Frau Elisabeth Schulz, in 
Schwedenstedt, Kreis Peine; 
am 21. 1. 1959 Frau Helene Walter in 
Salzwedel. 
70 Jahre 
am 25. 5. 1959 Frau Hedwig Kositza in 
Zschöpel; 
am 25. 3. 1959 Herr Friedrich Ilgenstein 
in Hainbücht bei Stadtroda/Thür.; 
am 6. 6. 1959 Frau Helene Exler, Bahn- 
hofstraße 5 (Gärtnerei), in Rheinhausen, 
Schillerstraße 12. 
65 Jahre 
am 18. 4. 1959 Herr Ernst Stenzel in Er- 
langen, Friedrichstraße 23. 
60 Jahre 
am 15. 5. 1959 Herr Alfred Pfitzner, 
Hotel „Großer Gasthof“ in Frankfurt/M., 
Vilbeler Straße 32; 
am 24. 3. 1959 Herr Polizeioberkommissar 
Walter Kroll, Markt 16, in Alsfeld, Bür- 
germ.-Haas-Straße 26. 
50 Jahre 
am 27. 8. 1959 Herr Georg Sander in 
Dülken. 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


und übermitteln den Angehörigen unser 
aufrichtiges Beileid. 
Es verstarben: 

16. 1. 1959 Herr Oswald Pfuhl, 86 Jahre, 
Amtsstraße 10 in Kriechow bei Cottbus; 

Frau Pauline Becker, geb. Arnold, 
85 Jahre, in Peine, Zehnerstraße 2; 

12. 3. 1958 Frau Frida Kliche, geb. Bothe, 
72 Jahre, Berliner Chaussee in Burg- 
städt/Sa.; 

25. 1. 1959 Herr Paul Walter, 88 Jahre, 
in Bad Harzburg; 
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2. 2. 1959 Herr Prokurist Hugo Kreft, 
60 Jahre, Breslauer Straße 58, in Neu- 
Ulm, Lessingstraße 6; 

25. 12. 1958 Herr Otto Semmler (Gast- 
wirtschaft Trockenau), in Berlin; 

22. 1. 1959 Herr Konditormeister Fritz 
Fülleborn, 51 Jahre, Getreidemarkt, in 
USA, 234 W. Gorges Lane, Philadelphia 
19, Pennsylvania; 

29. 7. 1958 Herr Buchhalter Paul Kaschke, 
67 Jahre, Hüttenkolonie 8 in Pönitz/Thür.; 

19. 4. 1949 Herr Wilhelm Kliemke, 
74 Jahre, Mathildenstraße 10; 

19. 10. 1946 Frau Marta Kliemke, geb. 
Kusche, 70 Jahre, in Berlin-Friedenau, 
Tannstraße 31; 

21. 10. 1957 Frau Anna Werner, geb. 
Schwendtke, 81 Jahre, Freystädter Str. 111, 
in Nußloch bei Heidelberg, Lessingstraße 5; 

8. 2. 1959 Herr Hermann Woitke, 89 Jahre, 
Freystädter Straße 46 in Berlin-Tempel- 
hof, Kaiserin-Augusta-Straße 61; 

10. 2. 1959 Herr Fritz Peschel, 57 Jahre, 
Hüttenkolonie 3, in Moers, Gartenstraße 18; 

26. 8. 1956 Herr Frommer, Paulinen- 
straße 6 in Backnang; 

5. 1. 1959 Herr Otto Geppert, Paul- 
Keller-Straße 10 in Plochingen/N; 

20. 9. 1958 Frau Elisabeth Scherzer in 
Bevensen Kreis Uelzen; 

23. 3. 1958 Frau Gertrud Zeidler, geb. 
Reiske, in Würzburg, Kettelerstraße 24; 

18. 5. 1957 Frl. Gertrud Weber in Er- 
langen; 

25. 12. 1957 Frau Else Mienack, Paul- 
Keller-Straße 8 in Apolda; 

13. 3. 1959 Frau Luise Kroll, 83 Jahre, 
Luisenstraße 83, in Görlitz, Brautwiesen- 
straße 30; 

6. 7. 1956 Herr Postinspektor Otto Klose, 
Angerstraße 11, in Gotha, Eschleberstr. 13; 

20. 8. 1957 Herr Alfred Englisch in Pinne- 
berg, Richard-Köhn-Straße 28; 

10. 1. 1958 Herr Gerhard Hänsel, 28 Jahre, 
Neusalz-Kusser, Damm 3; 

13. 3. 1959 Frau Emmy Best, geb. 
Schmaeck, 73 Jahre, Grünstr. 10, Wtw.des am 

22.3. 1952 verst. Alexander Best, 82 Jahre, 
in Berlin-Wittenau, Zangengasse 12; 


27. 10. 1958 Herr Karl Fischer, 92 Jahre, 
Hüttenkolonie 5 in Irxleben bei Magde- 
burg; 

3. 12. 1958 Herr Paul Engler in Haldens- 
leben, Thälmannstraße 36; 

4. 4. 1959 Herr Lehrer Max Schmerle 
aus Lippen, in Clausnitz; 

17. 4. 1959 Herr Heinz Rothe, 44 Jahre, 
in Bruchsal, Schillerstraße 13; 

1959 Frau Berta Händler in Leverkusen, 
Düsseldorfer Straße 173; 

3. 4. 1959 Frau Antonie Klingberg, Frey- 
städter Straße in Bernsdorf; 

26. 4. 1959 Herr Fleischermeister Otto 
Niemsch, Freystädter Straße 39, in Oberg 
bei Peine; 

12. 4. 1959 Herr Gustav Kirschke, 
95 Jahre, J.-Comenius-Straße 17, in Rositz 
bei Altenburg; 

12. 10. 1958 Frl. Antonie Gründler, 
82 Jahre, Friedrichstraße 46, in Lucken- 
walde, Breitscheidstraße 70; 

15. 2. 1959 Herr Hafeninspektor Walter 
Krüger, 78 Jahre, in Neu-Ahlen/Hann., 
Am Südhang 15; 

26. 4. 1959 Frau Klara Steinicke, 75 Jahre, 
Breslauer Straße 5, in Aschaffenburg, 
Würzburger Straße 86; 

22. 4. 1959 Frau Luise Klitscher geb. 
Lubig, 80 Jahre, Freystädter Straße 98, in 
Vieritz, Kreis Rathenow; 

24. 5. 1959 Frau Anna Klinkert geb. 
Joppich, 87 Jahre, in Düsseldorf, Flinger- 
straße 34; 

14. 3. 1959 Herr Paul Dullin, 80 Jahre, 
Kusser, Hauptstraße 21, in Erfurt, Fritz- 
Büchner-Straße 32; 

29. 5. 1959 Frau Hedwig Langer, geb. 
Hain, Bahnhofstraße 9, in Köln-Worringen, 
Krebelspfad 1; 

9. 5. 1959 Herr Bau-Ingenieur Robert 
Muche, 53 Jahre, in Gerabronn/Wttbg., 
Amlishagenerstraße 3; 

14. 3. 1958 Herr Alfred Blischke, 53 Jahre, 
in Düsseldorf; 

28. 3. 1958 Frau Emma Blischke, 83 Jahre, 
in Düsseldorf; 

13. 5. 1959 Herr Wilhelm Schulz aus 
Rauden in Kiel-Pries, Friedrichorter- 
Straße 53. 


Aus Luckenwalde wurden mir nach- 
stehende Todesfälle gemeldet: 

Frl. Gründler, 83 Jahre, Friedrichstraße, 
November 1958; 

Herr Paul Hein, 67 Jahre, Hüttenweg 1, 
September 1958; 


Frl. Ida Matschke, 48 Jahre, Freystädter- 
Straße, November 1958; 

Herr Brodkorb, 65 Jahre, Scharnhorst- 
straße, Mai 1958; 


Frau Gertrud Brodkorb, 
Oktober 1958; 


Frau Emma Menzel, 63 Jahre, Scharn- 
horststraße, Dezember 1958; 

Frau Else Grollmitz, 60 Jahre, Adolf- 
Hitler-Straße, Oktober 1955; 


Frau Emma Liersch, 65 Jahre, Marga- 
retenstraße, 1957; 


Herr Kutzke, Oderstraße, 1957; 
Herr Alfred Hering, 55 Jahre, Dez. 1958; 
Herr Martin Schäfer, 63 Jahre, 1956; 


Herr Zwietasch, 70 Jahre, Oderdamm, 
1956. 


58 Jahre, 


Patenschaft für Kreis Freystadt 


Der Kreis Kempen-Krefeld übernahm 
die Patenschaft für unseren Heimatkreis 
Freystadt. 

Dank der unermüdlichen Arbeit und 
großen Ausdauer ist es unserm Landsm. 
Möbus gelungen, einen Patenkreis für den 
Kreis Freystadt zu gewinnen. Wie unser 
Kreis hart an der Grenze im Osten unseres 
Vaterlandes liegt, so liegt der Kreis 
Kempen-Krefeld an der Westgrenze. Zu- 
nächst wird Landsm. Möbus in Büderich 
bei Düsseldorf, Amselweg 16, die Kartei 
für alle Bewohner unseres Kreises, außer 
Neusalz und Naumburg, aufstellen. Ich 
bitte, alle Heimatfreunde darauf aufmerk- 
sam zu machen. Im nächsten Jahr wird 
voraussichtlich ein Heimattreffen der Ein- 
wohner unseres Kreises in Kempen durch- 
geführt. 


Unkostenbeiträge für Neusalz!! 
Einzahlungen sind zu senden an: Kreis- 
sparkasse Lüneburg in Lüneburg, Post- 
scheck Hamburg, Konto 1735 für Konto 600 
(Neusalz) Artlenburg. 
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Im Neusalzer Heimatmuseum befand sich bis 1945 eine „Ehrentafel verdienter Söhne 
der Stadt Neusalz (Oder)“, deren Personenkreis von Dir. E. Glaeser zusammengestellt 
worden war und jetzt von Bibliothekar H. O. Thiel durch die Namen Glaeser, 
Otto Schulz und Wilhelm Gotthold Schulz ergänzt worden ist. Das Andenken dieser 
Söhne unserer Heimatstadt soll unvergessen bleiben. Wer kann die noch offen- 
stehenden Jahreszahlen ergänzen? Um genaue Quellenangabe wird gebeten. Zu- 
schriften an R. Peukert, Lüdershausen, Kreis Lüneburg. Edmund Glaeser ist durch 
seine Bücher „Leuthen“ (1935) und „Wanderer über die Brücke“ (Pseud. Krumbhermer) 
weiteren Kreisen bekannt geworden. W. G. Schulz schrieb u. a. auch die „Epikuräer 


in Hemdsärm« 


EDMUND GLAESER 
1888—1953 
Hüttendirektor 
Heimatforscher - Schriftsteller 


OTTO JAEKEL 
1863—1929 
Geh. Regierungsrat - Professor der 
Paläontologie und Zoologie 


OTTO LAEMMERHIRT 
1867—1935 
Landschafts- und Marinemaler 


OTTO MUNZER 
1860— 


Distrikt-Kommissar - Schriftsteller 


RICHARD SCHMITT 
1858— 
Geheimrat - Professor der Geschichte 


“ (Neusalzer Schiffergeschichten). 


KARL SCHNEIDER 
1826—1905 

Schulmann - Geh. Oberregierungsrat 

im Preußischen Kultusministerium 


ERNST SCHULZ 
1829—1893 
Schauspieler (Mimiker) 


OTTO SCHULZ 
1877— 
Kirchenbaumeister 
Professor der Architektur 


WILHELM GOTIHOLD SCHULZ 
— 1955 
Stadtarchivar und Schriftsteller 
Verfasser der Stadtchronik 
„Zum Neuen Saltze“ 


WALTER THOR 
1870—1929 
Professor - Kunstmaler 


Neusalz - Stadt der Arbeit 


Teil I 

Vor einiger Zeit wurde in einer Wander- 
ausstellung die ostdeutsche Wirtschaft in 
Schaubildern den Besuchern vor Augen ge- 
führt. Trotzdem Neusalz die größte Zwir- 
nerei Deutschlands beherbergte, war von 
ihr nichts erwähnt. In einem Aufsatz über 
Städte Niederschlesiens wurde Neusalz, als 
eine Stadt ohne besondere Merkmale, nur 
am Rande gestreift. Daraus könnte der 
Leser schließen, daß Neusalz in der Wirt- 
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schaft Schlesiens bedeutungslos war, das 
wäre aber ein großer Trugschluß. Freilich 
fehlten Neusalz die Berge, große Park- 
anlagen und was sonst eine Stadt an Natur- 
schönheiten zu bieten vermag, aber eins 
hatte Neusalz allen Städten Nieder- 
schlesiens voraus, das rastlose, gesunde 
Wirtschaftsleben, das unserer Stadt das 
Gepräge gab. Ein Glogauer Schriftsteller 
schrieb: „Nirgendwo in Niederschlesien 
fühlt man so stark den Puls deutschen 


Arbeitslebens, als hier in Neusalz, das in 
seiner Art zur wichtigsten Werkstatt un- 
serer Heimat wurde.“ 

Oft werden wir gefragt: Wo liegt denn 
Eure Stadt? In der fruchtbaren Oderland- 
schaft sind viele schlesische Städte erbaut 
worden, und die letzte Stadt an der Oder, 
bevor diese die schlesischen Gefilde ver- 
läßt, ist Neusalz. An der Heerstraße 
Berlin-Breslau und an der Eisenbahn- 
strecke Stettin-Frankfurt-Breslau gelegen. 

Neusalz ist eine junge Stadt, denn 1943 
konnte sie erst das zweihundertjährige 
Stadtjubiläum begehen. Einst standen hier 
am sandigen Ufer der Oder Fischerhütten. 
Die benachbarten Dörfer, wegen der Hoch- 
wassergefahr, weitab von der Oder erbaut, 
werden viel früher in Urkunden erwähnt. 
Da ließ König Ferdinand I. von Böhmen 
und deutscher Kaiser im Jahre 1563 das 
„Schlesische Siedewerk zum neuen Saltze“ 
errichten. Grund dafür war, daß auf der 
Oder in kurzen Abständen Wehre erbaut 
waren, für deren Benutzung Zoll gezahlt 
werden mußte, und weil der Holzreichtum 
des Oderwaldes genügend Brennmaterial 
liefern konnte. Nun wurden Amtshaus, 
Wohnhäuser und Lagerhäuser erbaut. Der 
Preußenkönig Friedrich der Große er- 
kannte die günstige Verkehrslage und ver- 
lieh dem Ort im Jahre 1743 das Stadtrecht. 
Die Farben sind weiß-grün, auf weißem 
Feld der preußische Adler und auf dem 
grünen Feld ein Fischerkahn mit ge- 
schwelltem Segel. 

Blenden wir in der Erinnerung zurück. 
Wir kommen mit dem Zug von Breslau. 
Die Dalkauer Höhen zeichnen sich am 
Horizont ab, wie oft haben wir auf 
Wanderungen die von herrlichen Wäldern 
bedeckten Hügel durchstreift, im Winter 
mit Ski und Rodel die Abhänge aufgesucht. 
Dunkle Kiefernwälder, dazwischen frucht- 
bare Felder und Wiesengründe mit Laub- 
holzgruppen huschen an unserm Blicke 
vorüber. Vor uns breitet sich ein freies 
Gelände aus. In der Ferne tauchen 
schwarze Schlote auf, dunkler Rauch um- 
hüllt sie, löst sich langsam von ihnen ab 
und webt einen leichten Nebelschleier um 
das Industriegebiet unserer Heimat. Wir 
fahren am langgestreckten Trockenau vor- 
über, deren Einwohner zum großen Teil 


Beschäftigung in Neusalz gefunden haben. 
Kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof er- 
blicken wir die großen Anlagen der Grusch- 
witzfabrik. Auf der andern Seite liegt 
das Röstfeld, auf dem gerade fleißige 
Frauen und Männer den Flachs wenden 
und in großen Fuhren zur Fabrik bringen. 

Auf dem Bahnhof stehen die Züge zur 
Abfahrt nach Freystadt—Sagan und 
Kontopp—Schwenten bereit. Das Bahn- 
hofsgebäude, im Stil der neunziger Jahre 
erbaut, kommt uns, trotz langjähriger Ab- 
wesenheit, ganz vertraut vor. Wir be- 
grüßen den Bahnhofswirt Grundmann 
und betreten die Bahnhofstraße. Sauber 
und breit angelegt, mit ihren stattlichen 
Wohnhäusern auf der linken Seite, ist sie 
eine der schönsten Straßen unserer 
Heimatstadt. Rechts sehen wir über den 
niedrigen Heckenzaun in die Beete der 
Gärtnerei Exler. Beim Weiterschreiten er- 
blicken wir den schönangelegten Schmuck- 
platz. Zu einer kurzen Rast setzen wir uns 
auf eine der weißgestrichenen Garten- 
bänke und betrachten das Ehrenmal, ein 
Entwurf des Warmbrunner Künstlers 
Dr. Grundmann. Dahinter erhebt sich das 
im Jahre 1932 erbaute Gymnasium. Mit 
diesen Bauten und Anlagen ist der Name 
des damaligen Bürgermeisters von Neusalz, 
dem jetzigen Vizepräsidenten der Deut- 
schen Bundesbank und ehemal. Finanz- 
minister von Hessen, aufs engste ver- 
knüpft. In jungen Jahren wurde Dr. 
Troeger Bürgermeister. Mit jugendlichem 
Idealismus, ungeheurer Tatkraft, gepaart 
mit zielbewußtem Handeln und mit großer 
finanztechnischer Begabung hat er als 
Leiter der Stadtverwaltung Neues ge- 
schaffen, ohne die Stadt mit Schulden zu 
belasten. Wir müssen uns begnügen, nur 
die wichtigsten aufzuzählen, die da sind: 
die Hafenbrücke, die Kanalisation, der Um- 
bau und die Verschönerung des Rathauses, 
das Kreiskrankenhaus, die Badeanstalt, 
den Schmuckplatz mit dem Ehrenmal, das 
Gymnasium, die Oderbrücke, die Siedlung 
für Kinderreiche usw., und das alles in 
5 bis 6 Jahren. An der Ostseite des 
Schmuckplatzes sehen wir das neue Reichs- 
bankgebäude und eine Villa für die leiten- 
den Beamten von der Firma Gruschwitz, 
im Volksmunde „das Armenhaus“ genannt. 
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Auf dem Getreidemarkt lösen wir in der 
Volksbank den Reisescheck ein. An der 
Ecke des Marktes stand der „Große Gast- 
hof“, der bei den Kriegshandlungen zer- 
stört wurde. Es war eines der ältesten 
Gebäude der Stadt und hat schon im 
Jahre 1650 als „Gast- und Wirtshaus zum 
Neuen-Saltze an der Oder“ gedient. Bis 
in das 18. Jahrhundert war es als Kret- 
scham eine Stätte geselliger und behag- 
licher Freuden vieler Neusalzer Familien. 
Im Jahre 1743 schenkte Friedrich der 
Große dieses „Amtswirtshaus“ der neu- 
gebackenen Stadt, baute die Gastzimmer 
auf Staatskosten zu Amtsgeschäftsräumen 
um und machte es zum Rathause. 1820 
wurde das Gebäude wieder seiner ur- 
sprünglichen Bestimmung zurückgegeben. 
In der jüngsten Zeit erhielt es ein neuzeit- 
liches Gewand und modern eingerichtete 
Innenräume, die mit gußeisernen Silhouet- 
ten, die in der Paulinenhütte gegossen wur- 
den, geschmückt waren. Außerdem baute 
der Besitzer Alfred Pfitzner moderne 
Fremdenzimmer und Garagen. 

Dem großen Gasthof gegenüber liegen 
die Adlerapotheke und die Post. Diese 
beiden Gebäude mit ihrer geschmackvollen 
‚Außenfront sind ebenso wie der Große 
Gasthof Zeugen einer weiten Vergangen- 
heit. Hier in der Apotheke wirkte in den 
vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
der ehrbare, umsichtige Apothekenbesitzer 
und Bürgermeister Faciledes zum Wohle 
seiner gesunden und kranken Mitbürger. 

An der Ecke der Breslauer Straße 
standen einmal die großen Häuser von 
Fechner und Öhlker, die im Februar 1945 
von der Kriegsfurie vernichtet wurden. 

Der Marktplatz ist lang und schmal. Auf 
ihn schaut noch manches ehrwürdige Haus 
aus frühester Zeit herab. An den Wochen- 
markttagen mittwochs und sonnabends 
war er früher von so viel Geschäftsleuten 
des Nahrungsmittel-, Gemüse- und Obst- 
handels besetzt, daß die Käufer Mühe 
hatten, reibungslos aneinander vorüber- 
zuhuschen. Im Hotel Münzer bestellen wir 
Nachtquartier, da wir auch noch die Aus- 
flugsstätten der Neusalzer aufsuchen 
wollen. 


Vom Markte aus verfolgen wir die 
breite Hauptstraße, diese führt uns in die 
Berliner Vorstadt, die aber nur den älteren 
Mitbürgern unter diesem Namen bekannt 
ist. Bald wird unser Blick durch eine 
außerordentlich breite Straße gefesselt, die 
nach rechts abgeht und von prächtigen 
Rotdornbäumen eingefaßt ist, das ist die 
Friedrichstraße. Sie hieß bis zum Jahre 
1843 die Neustadt. Ihr gegenwärtiger Name 
soll das Andenken an den großen Preußen- 
könig wachhalten, der Neusalz das Stadt- 
recht verlieh und dem Ort damit eine 
breitere Grundlage für seine Entwicklung 
gab. Friedrich der Große hat den Ausbau 
der Straße angeregt und mit seinem 
Krückstocke eigenhändig die Grenzen der- 
selben in den Sand gezeichnet. Jeder Bau- 
lustige erhielt aus dem staatlichen Forst 
das Bauholz kostenlos geliefert und dieses 
Recht vererbte sich auf die Nachkommen, 
wenn sie später Erneuerungsbauten durch- 
führen mußten. 


An einem stattlichen Gebäude mit hohem 
Giebeldach und drei Mansardenfenstern 
können wir nicht vorübergehen. Edle 
'Weinreben klettern an der Hauswand em- 
por und tauchen die Räume, in die sie 
schüchtern hineinblicken, in jenes trauliche 
Dämmerlicht, das die Phantasie so wunder- 
bar anregt. Starke Sandsteinsäulen stellen 
sich schützend vor das Gebäude, und lange 
Eisenketten mit auffallend scharfkantigen 
Gliedern bewachen die verbotenen Zu- 
gänge. 1797 wurde es als Witwensitz für 
die Reichsgräfin Charlotte von Schmettow 
auf Pommerzig gebaut. In diesem alten 
Patrizierhause mit dem bescheidenen 
Außenstuck und der stattlichen Haustür 
fand das „Neusalzer Heimatmuseum“ im 
Juli 1916 ein würdiges Heim. Mit dem 
Heimatmuseum ist der Name Edmund 
Gläser aufs innigste verknüpft. 


Nach Besichtigung des Heimatmuseums, 
worüber ein späterer Bericht Kunde geben 
soll, setzen wir unsere Wanderung fort. 
Das große evang. Pfarrhaus fiel 1945 der 
Vernichtung anheim, und wir erreichen den 
Salzplatz. Wir besteigen einen kleinen Berg 
(Troegerberg) und haben einen weiten 
Ausblick auf den jenseitigen Oderwald, 
den Oderstrom abwärts bis Bobernig und 
dem „Weißen Berge“. (Fortsetzung folgt) 


